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lidjem ©djlummer baliegenbert $arl ï>atte t^m toie mit einem SBIiije bie

gange ©röfje beg ©ramS unb ber Qualen betraten, bie bet öruber erbulbet,
Big itjm ber Sob alg freunblidjer ©rlöfet ïjatte erfd)einen unb feinem §lnt=

Ii ig ben Beinahe lädjelnben SIuêbrucE beriefen ïonnert, unb eBenfo BIiig=

fc^nell hatte fid) ihm bag ©etgeimniê beg SobeS enthüllt: ®a§ Big in aile

©ftngïeit SSerlorene unb UntoieberBringlidfe. Xlnb toäljrenb er fid) in toahm

finnigem ©ctimerge auf bem geliebten Seidjnam umherioälgte unb ben 9camen
beS SSruberg rief, erfüllte ihn mit fürchterlicher Klarheit bag Skümfftfein :

„®u Bift fchulb! ®u Bjätteft ihn retten tonnen! 816er in felBftfüdjtiger äöeife

Ifaft bu ihn in feinem Xlnglüd im ©tidfe gelaffen. Xlnb Bift beSlfalB gut
Rettung gu fpeit geïommen!"

Xlnb trotg bem SBatmfinn ber ißergtoeiflung loufgte er mit ber gleiten
Klarheit, ba§ er in feinem gangen Seben nie toieber froh toerben, nie mehr
lieben tonne.

^prxttfj.
5TJicEjt lrieif; id), ob auf biefer SBfelt mir lange grift befebieben ifi,
Stodj ob bieg iperg, E)ier tummerreid), in jener SQgelt im grtebett ift.
gtoar ffnüdjt bie Hoffnung frolj bon ©lüd unb gagïjaft flüfteri fie bon 9tut)',
®odj ieine Sïunbe ïam bon bort, bafj bort ber ©dfrnerg bermieben ift.
Ob Solfn unb ©träfe eine Spanb geredjt berteilt, id) meifj e§ tttd)t.
©ettug fei mir, baf; id) erfüll', toa§ mir gu tun tjmiebert ift.

Sugen Wort), 23afet.

Bas jRiltöl tmt* frine fikmttimrn
SBort 2t. SB. SS o b e, gorfdjungSreifenber.

(gortfe^uttg.) (9tad)brucE berboten.)

7.

© t u b i e n in 31 g lu a n.
XXm bon ÜKitteläghfüen nach ©üben, nad) bem altBerüBjmten Slffuatt gu

Bommen, benüigt man am Beften Bei SSermeibitng ber ©taubtortur auf ber
©ifenBahn einen SXilbautpfer. Sie 33er!elfrgberl)ältniffe am 9lil finb er=

iDÜfmengtoert. ®ie Regierung Xjat nämlich bie Sluggeftaltung beg fßerfortem,
gradit= unb ifîoftberïetjrS nicht felBft in bie Ipanb genommen, fonbern bem

SSeltreifeBureau Zooï it. ©on berftaditet. ©ämtliche 8?ilfd)iffe I)aBen eine

eigentümlidfe iöauart. ®a bie $ahrgeuge mit fottoäXjtenben burdf ©dflamm
unb ©anb Igerborgerufenen SSerärtberungen im gluffbett rechnen muffen, B)a=

Ben fie einen gang geringen Siefgang (bon 9 Zentimeter Big girïa 1 HJteter).
311g St)f> eine§ eleganten mobernen 9XiIbamf>ferS ïann einer ber neueften
Zooffcfien Souriftenbanbpfer gelten. 58ei einem Siefgang bon nur "/* Sfteter
hat er brei üBereinanber geBaute ißerbede. 3sd) tjaBe Bei meinen 33efid)tigun=

gen geftaunt, toeldje güllebon Secfmiï fid) auf einem fo engen 3Xaum gufam=
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lichem Schlummer daliegenden Karl hatte ihm wie mit einem Blitze die

ganze Größe des Grams und der Qualen verraten, die der Bruder erduldet,
bis ihm der Tod als freundlicher Erlöser hatte erscheinen und seinem Ant-
litz den beinahe lächelnden Ausdruck verleihen können, und ebenso blitz-
schnell hatte sich ihm das Geheimnis des Todes enthüllt: Das bis in alle

Ewigkeit Verlorene und Unwiederbringliche. Und während er sich in Wahn-

sinnigein Schmerze auf dem geliebten Leichnam umherwälzte und den Namen
des Bruders rief, erfüllte ihn mit fürchterlicher Klarheit das Bewußtsein:
„Du bist schuld! Du hättest ihn retten können! Aber in selbstsüchtiger Weise

hast du ihn in seinem Unglück im Stiche gelassen. Und bist deshalb zur
Rettung zu spät gekommen!"

Und trotz dem Wahnsinn der Verzweiflung wußte er mit der gleichen

Klarheit, daß er in seinem ganzen Leben nie wieder froh werden, nie mehr
lieben könne.

Spruch.
Nicht weiß ich, ob auf dieser WM mir lange Frist beschieden ist.
Noch ob dies Herz, hier kummerreich, in jener Welt im Frieden ist.
Zwar spricht die Hoffnung froh von Glück und zaghaft flüstert sie von Ruh',
Doch keine Kunde kam von dort, daß dort der Schmerz vermieden ist.
Ob Lohn und Strafe eine Hand gerecht verteilt, ich weiß es nicht.
Genug sei mir, daß ich erfüll', was mir zu tun hinieden ist.

Eugen Mory, Basel.

Das Wtsl und seine Bewohner.
Von A. W. Bode, Forschungsreisender.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

7.

Studien in Aswan.
Um von Mittelägypten nach Süden, nach dem altberühmten Assuan zu

kommen, benützt man am besten bei Vermeidung der Staubtortur auf der
Eisenbahn einen Nildampfer. Die Verkehrsverhältnisse am Nil sind er-
wähnenswert. Die Regierung hat nämlich die Ausgestaltung des Personen-,
Fracht- und PostVerkehrs nicht selbst in die Hand genommen, sondern dem

Weltreisebureau Cook u. Son verpachtet. Sämtliche Nilschiffe haben eine

eigentümliche Bauart. Da die Fahrzeuge mit fortwährenden durch Schlamm
und Sand hervorgerufenen Veränderungen im Flußbett rechnen müssen, ha-
ben sie einen ganz geringen Tiefgang (von 9 Centimeter bis zirka 1 Meter).
Als Typ eines eleganten modernen Nildampfers kann einer der neuesten
Cook'schen Touristendampfer gelten. Bei einem Tiefgang von nur st» Meter
hat er drei übereinander gebaute Verdecke. Ich habe bei meinen Besichtigun-
gen gestaunt, welche Fülle'von Technik sich auf einem so engen Raum zusam-
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